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Die Aristoteles-Albertus-Magnus-
Handschrift im Internet

Erstmals wird in der Schweiz eine Auswahl der
bedeutendsten und schönsten illuminierten Handschriften
in einer virtuellen Bibliothek einem breiten Publikum und
Forschenden zugänglich gemacht. Das Projekt «Codices
electronici Confoederationis Helveticae» (CeCH - www.e-
codices.ch] entstand aus einer gemeinsamen Initiative des
Mediävistischen Instituts der Universität Fribourg und der
Stiftsbibliothek St. Gallen. Die Eisenbibliothek ist die erste
private Institution, die sich am Projekt CeCH beteiligt.

Ausgewählte Beispiele aus der

Aristoteles-Albertus-Magnus-Handschrift.

Sämtliche Fotos: Eisenbibliothek,
Stiftung der Georg Fischer AG.3

Aristoteles übergibt sein Buch einem

Boten.
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Alexander der Grosse mit Kriegern und

weisen Ratgebern.

ernA erte- .Uiaij *>a» tJ-lrt»») 4Jtmj&«». Ô» '
ptìldanèp 4«r.., j .1, tf- mitten y*xis.ect*n&t

JLtuS» fi i,p.Sii.jn.iff^ t»,,l »c-(»»u «|kii
.lito-iwe^i.-iiu |Ì.j.m ^.u-Ä-.Ä-pöA'iiFr/l Ai

M?0M^rihml«M«*i*-«Lt/iS*?i*~J«»n*S5tfi
nil fii^tuifiste^&ijpcnbmfrii« ttin^cwN
¦- "Mer ri (>o^tn 4 tHfiliitHffjnlibttbie <rj

C&LL

>1*AI

*ofl

rtt-
<u£)

1» wi^Hl 3C-UW

ta
f {"Or'

»\JMC1-m;
3»tw

Ip-Jtulil
ïtjrf
tM<*&**«

D**" 6£m
ttertf

BlS-ltl T

t3*M«£^ l»Amn*

Si.tit-
Ì.ÌÌT
s»

«ai

ffim

jfn*J*ta

piatii«?.(£fc-i2e*»}uc-mîfcfc*t»nSu SV-«

r->«t^>iMjniAfyir.p*«I3Vtun'S>«t*ktUJ

Aristoteles erforscht die Pflanzen.

Seit März 2006 ist die Aristoteles-Albertus-Magnus-
Handschrift der Eisenbibliothek nun im Internet einsehbar

(www.e-codices.ch). Sämtliche Seiten dieses Codex

können virtuell umgeblättert werden; eine ausführliche
Beschreibung von Rudolf Gamper erläutert die Texte und

Illustrationen der Handschrift.1 Die reich illuminierte, für die

Erforschung der mittelalterlichen Wissenschaft herausragende

Pergamenthandschrift wurde 1949 im italienischen
Buchhandel erworben und hat seither ihren Platz in der
Eisenbibliothek. Sie besticht durch kunstvolle Initialen von
hoher Qualität und Farbfrische, die teilweise mit Goldauflage
verziert sind. Pflanzenranken am Blatt- oder Spaltenrand
wechseln sich mit figürlichen Darstellungen ab.

Die Sammelhandschrift besteht aus drei Teilen: Der erste

Abschnitt beinhaltet aristotelische Werke in lateinischen
Übersetzungen des 13. Jahrhunderts, der zweite Teil enthält
die Schriften «De mineralibus» und «De natura loci» von
Albertus Magnus, und der dritte Teil gibt Kommentare wieder.
Nach Rudolf Gamper, einem der profundesten Kenner der

Handschrift, zählt das Werk «zu den qualitativ hochstehenden

Stücken der italienischen profanen Buchproduktion aus
dem letzten Drittel des 13. Jahrhunderts und zu den frühen
illuminierten Aristoteleshandschriften».2

Dank der besonders qualitätsvollen hoch auflösenden

digitalen Reproduktion kann das mittelalterliche Manuskript

per Internet im Detail analysiert werden. Da auf diese Weise
das wertvolle Original geschont wird, leistet das Pilotprojekt
auch einen wichtigen Beitrag zum Erhalt dieses Kulturgutes.

Das Projekt CeCH hilft, das kulturelle Erbe der Schweiz

zu bewahren und gleichzeitig in einem nie gekannten Masse

einem grossen Personenkreis verfügbar zu machen.
«Virtuelle Handschriftenbibliotheken werden die

Mittelalterforschung langfristig revolutionieren», ist Dr. Christoph
Flueler von der Universität Fribourg, Initiator und Leiter des

Pilotprojekts, überzeugt. Ein erster erfolgreicher Schritt ist

gemacht!

1 Rudolf Gamper, Susan
Marti: Katalog der
mittelalterlichen
Handschriften der
Stadtbibliothek Schaffhausen.
Dietikon-Zürich 1998,

hier S. 42 ff. und
S. 155 ff. Siehe ebenfalls
Bernhard Geyer: Eine

unbekannte Albertus-
Magnus-Handschrift
in der Eisenbibliothek
in Schaffhausen, in:
Schweizerische
Zeitschrift für Geschichte,
Band 3, Heft 2, 1953.
S. 241 ff.

2 Rudolf Gamper. wie
Anm. 1. S 42.

3 Die Bildbeschriftungen
sind entnommen aus
Rudolf Gamper, wie
Anm. 1.S. 44 ff.
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Beginn der Schrift von Albertus Magnus über Mineralien. Ein Künstler

gestaltete die Initiale mit dem Drachenausläufer, der andere den

Ornamentstab mit dem karikierten Gesicht.
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Aristoteles belehrt seine Schüler auf dem Sterbebett über den Wert
der Philosophie und hält sich durch den Wohlgeruch eines Apfels am
Leben.
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